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Antrag 

der Abgeordneten Klaus Brähmig, Jürgen Klimke, Dr. Hans-Peter Friedrich (Hof), 
Helmut Brandt, Cajus Caesar, Dr. Hans Georg Faust, Uda Carmen Freia Heller, 
Christian Hirte, Hartmut Koschyk, Ingbert Liebing, Marlene Mortler, Dr. Norbert 
Röttgen, Anita Schäfer (Saalstadt), Wilhelm Josef Sebastian, Kurt Segner, Volker 
Kauder, Dr. Peter Ramsauer und der Fraktion der CDU/CSU 
sowie der Abgeordneten Annette Faße, Gabriele Hiller-Ohm, Renate Gradistanac, 
Hans-Joachim Hacker, Bettina Hagedorn, Dr. Reinhold Hemker, Brunhilde Irber, 
Dr. h. c. Susanne Kästner, Ute Kumpf, Hilde Mattheis, Thomas Oppermann, Heinz 
Paula, Olaf Scholz, Ludwig Stiegler, Engelbert Wistuba, Dr. Peter Struck und der 
Fraktion der SPD 


Aus- und Weiterbildung in der Tourismuswirtschaft verbessern 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Die Aus- und Weiterbildung in der Tourismuswirtschaft hat eine große Bedeu- 
tung für den Wirtschafts- und Tourismusstandort Deutschland. 

Rund 2,8 Millionen Beschäftigte in Deutschland können unter Einbeziehung 
indirekter und weiterer Beschäftigungseffekte dem Tourismus zugerechnet wer- 
den. Mehr als 113 000 Ausbildungsverhältnisse bestanden Ende 2008 in der ge- 
samten Tourismuswirtschaft, davon entfielen über 103 000 auf das Hotel- und 
Gaststättengewerbe, ln 2008 wurden mehr als 47 000 neue Ausbildungsverträge 
im Tourismusgewerbe geschlossen. Über 43 000 aller neuen Ausbildungsver- 
hältnisse entfallen auf das Gastgewerbe, das fast 8 Prozent aller Ausbildungs- 
plätze in Deutschland stellt. 

Im Tourismuspolitischen Bericht der Bundesregierung (Drucksache 16/8000) 
vom Februar 2008 wird festgestellt, dass qualifiziertes Personal mit einer fun- 
dierten Ausbildung und bedarfsgerechter Weiterbildung während des gesamten 
Erwerbslebens dringend erforderlich ist, um den wirtschaftlichen Erfolg der 
Tourismusbranche zu gewährleisten. Sie ist besonders im Servicebereich und bei 
der Betreuung ausländischer Gäste ein wichtiges Aushängeschild für den Wirt- 
schafts- und Tourismusstandort Deutschland. Die Branche muss sich darüber 
hinaus auf veränderte Kundenansprüche und Verbraucherverhalten sowie neue 
Kundengruppen aus Deutschland und der ganzen Welt einstellen. 

Der Nachwuchsgewinnung und -qualifizierung zur Sicherung des Bedarfs an 
qualifizierten Fachkräften kommt angesichts des demographischen Wandels und 
rückläufiger Schulabgängerzahlen eine große Bedeutung zu. Die Tourismus- 
politischen Leitlinien der Bundesregierung (Drucksache 16/1 1594) vom Dezem- 
ber 2008 legen dar, dass einigen touristischen Berufen bereits heute der Nach- 
wuchs fehlt und es darauf ankommt, die Attraktivität des „Arbeitsplatzes Tou- 
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rismus“ weiter zu erhöhen. Dafür müssen eine bessere Qualifizierung im Touris- 
mus und attraktivere Arbeitsbedingungen angestrebt werden. 

Die Tourismuswirtschaft ist gefordert, gute Ausbildungsmöglichkeiten bereit- 
zustellen und sowohl für etablierte wie für neue Ausbildungsberufe zu werben. 
Dies gilt insbesondere für den 2005 neu geschaffenen Kaufmann/-frau für Tou- 
rismus und Freizeit, der umfassende Kompetenzen über die attraktiven Ange- 
bote des Tourismusstandortes Deutschland und deren Vermarktung vermittelt. 
Ein gutes Beispiel für die Werbung für gastgewerbliche Ausbildungsberufe ist 
die Initiative Gast-Star von 23 Ausbildungsuntemehmen in der Systemgastro- 
nomie unter dem Dach des Deutschen Ftotel- und Gaststättenverbandes 
(DEFIOGA Bundesverband), die eine Informations- und Wissensplattform für 
potentielle Auszubildende anbietet. 

Die Tourismuswirtschaft stellt bereits vielfältige und zahlreiche Ausbildungs- 
und Beschäftigungsmöglichkeiten bereit, auch für gering qualifizierte Arbeits- 
kräfte, die ansonsten auf dem Arbeitsmarkt zunehmend auf Probleme stoßen. 
Die duale Berufsausbildung hat einen hohen Stellenwert in der Tourismuswirt- 
schaft mit den Ausbildungsberufen Kaufmann/-frau für Tourismus und Freizeit, 
Reiseverkehrskaufmann/- frau, Sport- und Fitnesskaufmann/-frau, Sportfach- 
mann/- frau, Koch/Köchin, Fachkraft im Gastgewerbe, Fachmann/Fachfrau für 
Systemgastronomie, Restaurantfachmann/-frau, Ftotelkaufmaim/-frau, Hotel- 
fachmann/-frau, Luftverkehrskaufmann/-frau, Kaufmann/-frau für Verkehrsser- 
vice, Kaufmann/-frau im Eisenbahn- und Straßenverkehr, Servicekaufmann/ 
-frau im Luftverkehr, Schifffahrtskaufmann/-frau, Veranstaltungskaufmann/-frau 
und Fachkraft für Veranstaltungstechniker. Diese Ausbildungsberufe stellen den 
Großteil der Ausbildungsverhältnisse in der Tourismusbranche. 

Zudem werden zwischenzeitlich viele private Qualifikationen vor allem im Ge- 
sundheits- und Wellnessbereich angeboten wie beispielsweise Lifestyle-Berater/ 
-in, Referent/-in für Gesundheitstourismus, Wellness-Trainer/-in und Wellness- 
Manager/-in sowie Reiseleiter/-in, Gästeführer/-in und Eventmanager/-in. 

Im gemeinsamen Interesse von Arbeitgebern und Auszubildenden muss es in 
der Tourismuswirtschaft gelingen, die Attraktivität der Ausbildungsberufe zu er- 
höhen. Die Wiedereinsetzung der Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO) zum 
1 . August 2009 zur Sicherstellung der berufs- und arbeitspädagogischen Fertig- 
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der Ausbilderinnen und Ausbilder ist dabei 
zu begrüßen. 

Der Ausbildungsreport 2008 des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) be- 
klagt deutliche Mängel in den 25 häufigsten Ausbildungsberufen. Dies treffe 
insbesondere für einige gastgewerbliche Ausbildungsberufe zu. Der Report kri- 
tisiert die mangelhafte fachliche Vermittlung von Ausbildungsinhalten, die Ab- 
leistung ausbildungsfremder Tätigkeiten und Überstunden sowie teilweise Ver- 
stöße gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz. Problematisch sei im Ftotel- und 
Gaststättengewerbe auch die hohe Zahl der Ausbildungsabbrüche. 

Der DEHOGA Bundesverband verweist dagegen auf Untersuchungen, die in 
wichtigen gastgewerblichen Ausbildungsberufen hohe Zufriedenheitsraten be- 
scheinigen, sowie auf die Herausforderungen durch nachlassende Ausbildungs- 
reife und Fähigkeiten der Schulabgänger. 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat auf Fachebene eine Bund- 
Länder- Arbeitsgruppe eingesetzt, die sich mit dem Jugendarbeitsschutz befasst. 
Auf Anregung dieser Arbeitsgruppe hat das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales Ende 2007 ein Forschungsvorhaben „Auswirkungen der Arbeit von 
Jugendlichen in den späten Abend- und frühen Nachtstunden“ in Auftrag gege- 
ben, das voraussichtlich Ende 2009 abgeschlossen wird. Danach will sich diese 
Arbeitsgruppe wieder mit dem strittigen Thema beschäftigen. 
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Sowohl Fachhochschulen als auch Universitäten bieten vielfältige Tourismus- 
Studiengänge an, in erster Linie Tourismus-Management — teilweise als interna- 
tionalen Studiengang - sowie Tourismuswirtschaft, Tourismusgeographie und 
Management im Gesundheitstourismus. Aufgrund ihrer starken Praxisorientie- 
rung sind für die Tourismusbranche dabei vor allem duale Studiengänge wichtig, 
die ein Studium an einer Flochschule oder Berufsakademie mit einer praktischen 
Ausbildung im Betrieb verknüpfen und gute Voraussetzungen für einen Über- 
gang von der Ausbildung zum Arbeitsmarkt bieten. Dabei sind die Ausbildungs- 
wege und Abschlüsse an den einzelnen Universitäten, Fachhochschulen und Be- 
rufsakademien sehr unterschiedlich. 

Zur Stärkung der Attraktivität deutscher Ausbildungsberafe und Studien- 
abschlüsse ist in der von großer internationaler Mobilität geprägten Tourismus- 
branche eine bessere Vergleichbarkeit und gegenseitige Anerkennung von Be- 
rufsprofilen und Studienabschlüssen ein wichtiger Faktor. 

Im Bereich der Weiterbildung ist das Deutsche Seminar für Tourismus (DSFT) 
anerkannt. Seine Hauptaufgabe ist die Schaffung eines systematischen Weiter- 
bildungsangebotes, das überbetrieblich und überregional angelegt ist. Mit Semi- 
naren zu Marketing- und Produktentwicklung, Kommunikation und Vertrieb, 
Betriebswirtschaft und Recht sowie Untemehmensstrategie und Führangskom- 
petenzen können hier besonders Mitarbeiteriimen und Mitarbeiter aus kleinen 
und mittelständischen Betrieben der Branche qualifiziert werden. Daneben leis- 
tet die Willy Scharnow-Stiftung für Touristik wichtige Arbeit im Bereich der 
weiterbildenden Studienreisen. Die gemeinnützige Stiftung bietet Seminare auf 
Femreisen weltweit, aber auch in Deutschland an und erreicht jedes Jahr rund 
2 500 Teilnehmeriimen und Teilnehmer. 

Für das Gastgewerbe sind die Weiterbildung an Hotelfachschulen sowie den 
Weiterbildungseinrichtungen der DEHOGA Landesverbände von überragender 
Bedeutung. Wichtige Weiterbildungsangebote sind auch die berufsbegleitende 
Aufstiegsqualifikation des Bundes wie die gastgewerblichen Fachmeister mit 
den Ausrichtungen Küchenmeister, Restaurantmeister und Hotelmeister und der 
Veranstaltungsfachwirt sowie die Aufstiegsregelungen der Industrie- und Han- 
delskammer wie zum Beispiel Tourismusfachwirt/-in und Fachwirt/-in im Gast- 
gewerbe. Außerdem gehören zur Qualifizierung auch Beratungs- und Finanzie- 
rungsangebote im Bereich der Existenzgründung. 

Die Bundesregierung hat im Bereich Aus- und Weiterbildung das Förderangebot 
deutlich ausgebaut. Mit der Ausweitung der förderfähigen Ausbildungsgänge 
und der Verbesserung der Förderleistungen im Aufstiegsfortbildungsförde- 
rungsgesetz (AFBG, so genanntes Meister-BaföG) haben heute deutlich mehr 
Menschen einen Anspruch auf mehr Leistungen. Hinzu kommt die Einführung 
der Weiterbildungsprämie als Anreiz zur Steigerung der Weiterbildungsbeteili- 
gung. 

11. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierang auf, 

1 . einen Bericht über die Aus- und Weiterbildungssituation in der Tourismus- 
wirtschaft, auch hinsichtlich privater Ausbildungsanbieter, vorzulegen; 

2. gegenüber den Ländern und den Sozialpartnern der Wirtschaft einen Kom- 
munikationsprozess anzuregen, in dem die Ausbildungspläne von Berufs-, 
Fach- und Hochschulen sowie von bundesweit staatlich anerkannten Ausbil- 
dungsgängen und Fortbildungsabschlüssen im Tourismusbereich auf die ge- 
genseitige Anerkennung der Abschlüsse bzw. auf die Ermöglichung aufbau- 
ender Übergänge überprüft werden. Inhaltlich muss dabei die Verwirklichung 
von Barrierefreiheit einbezogen werden; 
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3. gegenüber den Ländern eine Zusammenarbeit zur Herstellung einer weit- 
gehend bundeseinheitlichen Weiterbildung von Berufsschullehreriimen und 
-lehrern anzuregen; 

4. sich in der Aus- und Weiterbildung für die gegenseitige Anerkennung von 
Unterrichtsinhalten auf Länderebene sowie die Vereinheitlichung von Unter- 
richtsmaterialien für Lehrerinnen, Lehrer und Auszubildende einzusetzen. 
Ein geeignetes Pilotprojekt hierfür wäre zum Beispiel die Entwicklung eines 
Handbuchs für den neuen Ausbildungsberuf Kaufmann/- frau für Tourismus 
und Freizeit; 

5. in Zusammenarbeit mit der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT), dem 
Deutschen Tourismusverband (DTV), den Industrie- und Handelskammern 
bzw. dem Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK) sowie Ver- 
tretern der Gewerkschaften und Untemehmensverbände Möglichkeiten zur 
Verbesserang der Aus- und Weiterbildung in der Tourismuswirtschaft mit 
vergleichbaren Qualifikationen zu prüfen; 

6. bei der Bundesagentur für Arbeit (BA) darauf hinzuwirken, bestehende An- 
gebote insofern zu bündeln und zu kanalisieren, dass eine klare Förderstruk- 
tur für Umschulungen und Weiterbildungen in den Segmenten der Touris- 
musbranche deutlich wird; 

7. darauf hinzuwirken, dass in der Tourismuswirtschaft eine kontinuierliche 
Weiterbildung zur Normalität wird. Schwerpunkte sollten dabei auch eine 
noch bessere Fremdsprachenkompetenz, betriebswirtschaftliche Kenntnisse 
sowie Servicequalität und Marketing sein; 

8. sich gemeinsam mit den Ländern dafür einzusetzen, deutsche Hochschul- 
und Berufsschulabschlüsse im Tourismusbereich noch stärker an die inter- 
nationalen Standards anzupassen. Dabei sollte unter anderem nach Wegen 
gesucht werden, Absolventen einer dualen Berufsausbildung - zum Beispiel 
über eine teilweise Anerkeimung der Ausbildungsinhalte — den Erwerb eines 
international anerkannten Studienabschlusses zu ermöglichen; 

9. sich im Zusammenhang mit der Gestaltung des Europäischen Qualifikations- 
rahmens (EQR) auf europäischer Ebene für eine Harmonisierang von Berufs- 
profilen im Tourismusbereich einzusetzen. Dabei soll das bewährte deutsche 
System der dualen Ausbildung gestärkt werden. 


Berlin, den 1. Juli 2009 

Volker Kauder, Dr. Peter Ramsauer und Fraktion 
Dr. Peter Struek und Fraktion 
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